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Gesprächsführung im Kinderschutz

Risiken abschätzen
Vertrauen aufbauen

Informationen erhalten

Es geht nicht darum, Wahrheiten 
herauszufinden!

Es geht darum, Risiken zu erkennen

Allein das Vorliegen eines Risikos
berechtigt und verpflichtet mich,

aktiv zu werden

Risiken abwenden

Vertrauen aufbauen
Akzeptanz aufbauen

Kooperation aufbauen

Kann-Ziel
à Angebot

Soll-Ziel
à Präsenz

Muss-Ziel
à Zwang
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Gespräch mit Kindern und 
Jugendlichen
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Belastete Kinder haben viele Gesichter
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Warum teilen sich von Gefährdung Betroffene nicht 
(klar) mit?
Gefühle
• Schamgefühl
• Schuldgefühle
• Angst

• Strafe
• moralisches Urteil
• Konsequenz

(für sich / Täter / Dritte)

Beziehungen
• Loyalität (zu Täter / Dritten)
• Abhängigkeit
• Druck (durch Täter / Dritte)

Abspaltung / Verdrängung
• Verdrängung
• Zweifel an der Wahrnehmung

Tatbezogene Gründe
• Vorteilsnahme / -verlust
• Mittäterschaft

wichtig für die 

Gesprächsführung!
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Yes-SetYes-Set

Normalfall Ambivalenz
6

• Manchmal gibt es Dinge, die hält man kaum aus, da 
würde es schon mal gut tun, darüber zu reden

• aber wann will auch niemanden schlecht machen

• und irgendwie hofft man ja auch, dass es irgendwann mal besser wird

• wobei einem der Verstand sagt, dass es nie besser wird

• nur: wem anvertrauen, man will es ja nicht noch schlimmer machen

• außerdem ist es ja auch manchmal peinlich

• und wenn‘s vorbei ist, denkt man manchmal, so schlimm war es gar nicht

• bis es dann wieder soweit ist und man denkt hätte ich 
doch nur ...

(Ja!)

(Ja!)

(Ja!)

(Ja!)
(Ja!)

(Ja!)
(Ja!)

(Ja!)

Ja-Schrotschuss
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Ursachen Einkreisen

Ich habe mir schon Gedanken gemacht, ob ...

• etwas in der Klasse ...
• in der Schule ...
• in deiner Freizeit ...

nicht so ist, wie es sein sollte
(bewusst schwammig formulieren!)
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Frageformen
• Geeignete Fragen 

• Anstoßfragen (w-Fragen)

• Wahlfragen

(drei Alternativen + “oder was sonst“ ohne 
Nennung der Hypothese)

• Ungeeignete Fragen

• Erwartungsfrage

(z.B. „Hast du dabei Angst gehabt?“)
• Voraussetzungsfrage

(z.B. „Vor wem hast du Angst?“)
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3 : 1 - Regel
3 x dann 1 x

Aussagen treffen Frage stellen

Sachebene Gefühlsebene

Gefühlsebene Sachebene

Konfrontieren Verstehen

Verstehen Konfrontieren

... ...

• Keine ‚sklavische Regel‘, eher Orientierungswert zu lebendigem Dialog

• reduziert Risiko einseitiger Gespräche (Verhör, Predigt, Therapiestunde ...)
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Psychologische vs. Juristische Zielsetzung

Psychologisch
à subjektives Erleben

Juristisch
à objektive Fakten

in der Regel 
widersprüchlich
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Gespräch: Pflicht oder Angebot?

muss

kann

Verbindliche

Gespräche

Gespräche 

als Angebot

Verantwortung

beim Erwachsenen

Verantwortung

beim Kind
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Gespräche dokumentieren

• Dokumentation ist Werkzeug (kein Verwaltungsakt!)

• Erinnerungshilfe
• Grundlage weiterer Arbeit 
• Evtl. Grundlage für rechtlichen Eingriff in Familie

• Unmittelbar nach dem Gespräch notieren mit 

Vermerk Datum Uhrzeit

• Am besten: Wortlaut in Dialogform

• Auch eigene Fragen
• Bei Äußerungen des Kindes auch Nebensächliche 

Inhalte mitnotieren

ohne Dokumentation
kein Kinderschutz !!!
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Elterngespräch
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Der Gesprächsverlauf

Produktivitätsbereich
(Großhirn-Schwelle)

recency-Effekt

Joining

Emotionalität

ZeitEnde
>> LZ1LZ2
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1. Die Joining-Phase
Der schnelle Einstieg

→ Beziehungsaufbau
→ Klartext-Erlaubnis
→ Eintrittskarte bereithalten

Emotionalität
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Die Hoheitsgebiete

Hoheitsgebiet
der Eltern

Hoheitsgebiet
der Einrichtung /JA

Kooperations-
Gebiet

Eintritts-

Karte
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Die Eintrittskarte
… in das Hoheitsgebiet der Eltern

Es geht mich etwas an, weil …

• Gesetzliche Verantwortung ?
• Einrichtungs-Regelung ?
• Werte der Einrichtung ?
• Notwendigkeit zur Kooperation ?
• Vorvereinbarung mit den Eltern ?
• Auftrag des Kindes?
• Persönliches Thema ?
• Gute Idee ?
• …

Eintritts-

Karte
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2. Das Thema eröffnen
1. Sachverhalt

Wir haben dies und das beobachtet …

2. Schlussfolgerung
Wir machen uns Sorgen dass … / Wir sehen darin ein 
Risiko, dass …

3. Eintrittskarte
Es ist unsere Aufgabe, mit Ihnen zu besprechen, wie …

4. Erwartung
Wir würden uns wünschen … / Wir laden Sie dazu ein, mit 
uns gemeinsam … / Wir müssen sicherstellen dass

Emotionalität

2. Phase: Direkter Einstieg

In dieser Reihenfolge
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3. Abholen

Emotionalität
• in einem Satz zusammenfassen
• Yes-Set / Ja-Kette
• Auf Flip/ WB mitschreiben
• Emotionen aufgreifen
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Konfrontieren

Konfrontieren

• Wir haben Folgendes dokumentiert 
...

• … deshalb sehen wir ein Risiko ab, 
dass …

• Allein das Vorliegen eines Risikos 
berechtigt und verpflichtet uns, ...

Abholen

- Ich weiß, das klingt erst mal alles 
sehr hart ...

- ich kann mir vorstellen, da fühlt 
man sich erst mal ...

zur Kooperation einladen

- deshalb möchte ich Sie einladen, 
mit uns gemeinsam ...

- ist es mir wichtig, Sie dafür zu 
gewinnen, dass

- ...

203. Phase: Abholen

Ja-Kette (Yes-Set)

A
Einleitung

C
Ausleitung

B
Erleben der Eltern

3. Phase: Abholen

direkt
• Mir scheint, dass Sie ...
• Ich kann mir vorstellen ...
• Kann es sein, dass Sie ...
indirekt
• Man hat den Eindruck ...
• Es gibt manchmal Eltern 

...
• Wir erleben oft, dass ...

Vermutungen, was 
Eltern denken oder 

fühlen

sehr allgemein halten!

• ... kann das sein?
• ... ist da was dran?
• ... macht das Sinn?
• ... was meinen Sie?
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4. Arbeitsphase

Emotionalität

• Ziele
• Konflikte
• Verhandlungen
• Lösungen
• ...
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Über Ziele und Lösungen
• Die drittbeste Lösung tut‘s auch!

• Es wird nicht immer klappen!

• Kontinuität und langer Atem sind 

wichtiger als Aktionismus!

• Großer Einschnitt oder Kleine Schritte?

• Nicht in ‚richtig oder falsch‘ denken, 

sondern in

‚zielführend und durchführbar‘

4. Phase: Arbeitsphase

• konkrete Handlungsziele

(keine Einstellungsziele)

• Priorität setzen

• Erreichbarkeit
• Dringlichkeit (bei hoher 

Gefährdung)

• Schwer + Leicht

• ein leichtes, sofort umsetzbares 
Ziel on top

Statt

Problematisieren:

Ziele definieren!!!
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Überzeugen oder Informieren

Bitte sehen Sie 
doch ein!

(Ich möchte Ihre 
Einsicht)

Nö, das sehen wir aber 
ganz anders

(Unsere Einsicht kriegst 
du nicht,

selbst wenn wir‘s 
einsehen)

Ich möchte Sie in 
Kenntnis setzen, dass

(Was immer Sie damit 
anfangen)

Aha!

Machtgefälle Augenhöhe

4. Phase: Arbeitsphase www.kindeswohl-seminare.de / Gesprächsführung im Kinderschutz / © Dipl.-Psych. Peter Lenz 24

Wechsel Sachthema ←→ Innenwelt

Emotionalität
mehr Innenwelt

mehr Sachthema

WICHTIG!

Den emotionalen Kontakt aufrechterhalten

à Immer wieder mal Gedanken und Gefühle ansprechen!

• Wie geht‘s Ihnen bei dem Gedanken?
• Wo sind Sie gerade?
• Macht das Sinn?
• Was geht Ihnen durch den Kopf?
• Wie klingt das für Sie?
• Wie sehen Sie das?
• Wie fühlt sich das für Sie an?
…
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Konfliktbausteine

Meta-
Kommunikation

Zeitlichen Abstand 
schaffen

Hand-auf‘s Herz-Frage Gespräch beenden

Beschwerde in 
Wunsch umwandeln

zu Reaktionen 
einladen

Selbstmitteilung
Kriterien nennen 

lassen

Zusammenfassen des 
Bisherigen

Standpunkte stehen 
lassen

Gemeinsamen Nenner 
finden

versöhnliche Gesten
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5. Festigungs-Phase

Emotionalität

5. Phase: Festigen

1. Wertschätzende

Zusammenfassung

2. Schlafende Hunde 

wecken

• Sache zusammenfassen
• Eigenes Erleben
• Erleben des Gegenübers
• Konstruktives Fazit

• ...

• abgespaltene Widerstände aktiv 
ins Gespräch holen
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Festigungsphase
Schlafende Hunde wecken
= den abgespaltenen / ausgeblendeten Widerstand 
aktiv einbeziehen

äußerer Widerstand
• es wird nicht leicht sein, das gegen Ihren Mann, 

Ihre Kinder, Ihre Schwiegereltern ... 
durchzusetzen

• Ihre Kinder werden erst mal anstrengender sein 
...

innerer Widerstand
• ... Sie haben ohnehin schon viel um die Ohren ...
• ... Sie werden an einen Punkt kommen, wo Sie 

sich fragen, ob das überhaupt Sinn macht ...
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Wertschätzende Zusammenfassung

1. Sache zusammenfassen
2. Erleben ich selbst
3. Erleben des Gegenübers
4. Konstruktives Fazit


